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Die EU muss handeln!

Josefa Molitor-Ruckenbauer von der Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskonferenz berichtet von der UN-Klimakonferenz in Polen
Posen, 12. Dezember 2008 –Der Weg von Posen nach Kopenhagen

Ganz ohne Ergebnisse schließt die 2-wöchige UN-Klimakonferenz von Posen nun doch nicht ab. Ein Ziel wurde erreicht: Es gibt eine Einigung über die Inhalte der Arbeitsgruppen für 2009, die den  Verhandlungstext im nächsten Jahr vorantreiben.

Abgesehen davon sind die Erfolge dünn gesät: die Formulierung der Reduktionsziele von 25 – 40% als Absichterklärung in Bali (2007) formuliert, konnten hier nicht in klare Ziele für die Industrieländer umformuliert werden. Die Hauptblockieren waren hier Japan, Kanada und Australien.

Konstruktive Vorschläge gab es von den Entwicklungsländern: Südafrika und Südkorea kamen mit konkreten Vorschläge für die Zusage von nationalen Reduktionsaktivitäten.

Bezüglich Finanzierung von Adaptionsmaßnahmen und Technologietransfer wurden seitens der Industrieländer keine neuen Angebote auf den Tisch gelegt. 

Bis zum Schluss konnten die unterschiedlichen Standpunkte zur Frage des Zugangs zum Adaptationsfonds nicht gelöst werden: dies scheitert vor allem an den unterschiedlichen Standpunkten. Aus Sicht der Entwicklungsländer handelt es sich bei den Adaptationszahlungen um Kompensation für die von den Industrieländern verursachten Schäden, aus Sicht der Industrieländer um Förderungen, die den Entwicklungsländern für Anpassungsmaßnahmen angeboten werden, dann allerdings an strenge Konditionalitäten geknüpft.

Diese offene Frage wird wohl nicht mehr hier in Posen gelöst, sondern auf  2009 vertagt.

Mit diesen festgefahrenen Positionen wird es im kommenden Jahr schwierig, gangbare Lösungsmöglichkeiten auszuarbeiten. 

Gestern begann das High Level Forum mit den ‚Sonntagsreden‘ der MinisterInnen. Unser Minister DI Niki Berlakovich betonte, dass Österreich zu den Reduktionszielen steht und die Finanzkrise kein Hindernis für den Klimaschutz sein darf.

Sehr beeindruckend war das Eingangsstatement des Premierministers des Inselstaates Tuvalu, Apisai Ielemia, der das Menschenrecht auf Überleben für sein Land eingefordert hat. 

Eindringlich auch der Appell von UN-Generalsekretär Ban Ki-Moon , dass die finanziellen und technischen Ressourcen dramatisch erhöht werden müssen, um die bereits stattfindenden Auswirkungen der Klimawandels einzudämmen.

Hinderlich für den Prozess war einerseits das Warten auf den designierten US-Präsidenten Obama – seitens der USA gab es keine konkreten Angebote und Zielvorgaben – aber auch der parallel stattfindende EU-Rat, der die EU-Delegationen lähmte. 

Nach einer grundsätzlichen Einschätzung des Weges von Bali nach Kopenhagen, haben wir jetzt gerade 10% erreicht, der Rest liegt noch vor uns. 2009 wird zeigen, ob die EU wieder ihre Vorreiterrolle einnimmt und bis Kopenhagen zu einer konkreten Verbindlichkeit für ein globales post-2012 Klima-Abkommen kommt!
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